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Ergebnisse des UneS-Projektes und Handlungsempfehlungen für chancen- 
gerechte, digitalisierungsbezogene Schulentwicklungsprozesse für Schulträger

Schulische digitalisierungsbezogene Bildungsprozesse 
entfalten in Deutschland bisher nicht in erforderliche 
Weise ihre Wirksamkeit. Dies betrifft vor allem auch 
die Förderung digitaler Kompetenzen von Kindern und 
Jugendlichen aus sozial benachteiligten Lagen (Drossel 
et al., 2020). In diesem Zusammenhang konnten bei-
de bisherigen Zyklen der ‚International Computer and 
Information Literacy Study‘ (ICILS 2013, 2018) aufzei-
gen, dass die digitalen Kompetenzen von Achtkläss-
ler:innen in allen an der Studie beteiligten Bildungssys-
temen sozialen Disparitäten unterliegen und diese für 
Deutschland besonders deutlich ausfallen (Eickelmann 
et al., 2019; Fraillon et al., 2019). Trotz des Wissens 
um diese sozialen Disparitäten liegen vergleichsweise 
wenig Erkenntnisse über die Unterstützung chancen-
gerechter digitalisierungsbezogener Schulentwicklung 
vor, die allen Kindern und Jugendlichen das Lernen 
in der digitalen Welt ermöglicht (Eickelmann, 2023). 
Das vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) geförderte Projekt ‚Unerwartbar er-
folgreiche Schulen im digitalen Wandel‘ (UneS-ICILS; 

Laufzeit: 2020–2023) greift dieses Desiderat auf. Im 
Rahmen des Forschungsprojektes werden vertiefend 
in Deutschland Prozesse und Kontexte in denjenigen 
ICILS-2018-Schulen untersucht, denen es gelungen 
ist, die digitale Spaltung zu überwinden und die di-
gitalen Kompetenzen ihrer Schüler:innen besonders 
gut zu fördern. Übergeordnetes Ziel des Projektes ist 
die Untersuchung der Gestaltung und Unterstützung 
von chancengerechten digitalisierungsbezogenen Bil-
dungsprozessen. Um die Ergebnisse des UneS-Projek-
tes für Schulträger nutzbar zu machen, werden diese 
in der vorliegenden Handreichung im Hinblick auf eine 
chancengerechte digitalisierungsbezogene Schulent-
wicklung aufbereitet. Die Handreichung richtet sich 
zudem an weitere Akteure im Kontext schuladminis- 
trativer Tätigkeiten, die für die Steuerung der digita-
lisierungsbezogenen Schulentwicklungsprozesse zu-
ständig sind oder Schulen bei diesen Prozessen unter-
stützen. Hervorzuheben ist, dass diese Handreichung 
als Unterstützungsangebot für Schulträger angelegt 
ist. Dabei ist zu berücksichtigen, dass Schulträger 
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rechtlich betrachtet, ausschließlich die äußeren Schul-
angelegenheiten, wie die technische Infrastruktur von 
Schulen, verantworten. Weiterhin ist zu ergänzen, dass 
die im Rahmen des UneS-Projektes befragten Schul-
trägervertreter:innen in unterschiedlichen Bundes-
ländern tätig waren bzw. sind. Daher kann und soll sich 
der Schwerpunkt dieser Handreichung nicht auf Schul-
gesetze oder Förderrichtlinien einzelner Bundesländer 
beziehen. Vielmehr werden über übergreifende Analy-
sen Ansatzpunkte für eine gezielte Unterstützung von 
Schulen durch ihre Schulträger herausgearbeitet; diese 
beziehen sich auf einer übergeordneten thematischen 
Ebene auf den Aspekt der schulischen Förderung von 
Chancengerechtigkeit im Kontext von Digitalisierungs-
prozessen.

An dieser Stelle sei zudem darauf hingewiesen, dass 
— neben der hier vorgelegten Handreichung für eine 
chancengerechte digitalisierungsbezogene Unterstüt-
zung von Schulentwicklungsprozessen durch Schulträ-
ger — auch eine Handreichung im Sinne eines Transfer-
produkts mit spezifischen Ergebnissen und möglichen 
Handlungsempfehlungen für Einzelschulen auf der 
Grundlage der Ergebnisse der UneS-Studie erstellt 
wurde. Diese Handreichung, die die schulische Ent-
wicklungsarbeit fokussiert, kann unter folgendem Link  
oder QR-Code abgerufen werden.

In der hier vorliegenden Handreichung für Schulträger 
werden insbesondere ausgewählte zentrale Ergebnisse 
des UneS-Projektes sowie mögliche Handlungsemp-
fehlungen vorgestellt. Die Handlungsempfehlungen 
für Schulträger knüpfen im Sinne eines Transfers an die 
Forschungsergebnisse des UneS-Projektes an und zie-
len auf die besonderen Unterstützungsmöglichkeiten 
und Handlungsspielräume von Schulträgern ab. Den 
detaillierten Einzelergebnissen und Empfehlungen, die 

sich immer auf den Aspekt der Förderung von Chan-
cengerechtigkeit beziehen, vorangestellt, zeigen die 
Analysen des UneS-Projektes, wie es Schulträgern von 
Schulen in herausfordernden Lagen gelungen ist, diese 
Schulen in der digitalen Welt wirksam zu unterstützen. 
Diesem Vorgehen liegt die Annahme zugrunde, dass 
Schulträger in Deutschland von den erfolgreichen Pro-
zessen und Unterstützungsansätzen der Schulträger 
der Schulen des UneS-Projektes im Sinne eines Trans-
fers gelungener Ansätze und Prozesse für chancen-
gerechte digitalisierungsbezogene Schulentwicklung 
lernen können.

Um im Weiteren die spezifischen Ergebnisse und Hand-
lungsempfehlungen für Schulträger einordnen zu kön-
nen, werden zunächst Informationen zur chancenge-
rechten digitalisierungsbezogenen Schulentwicklung 
und der Rolle der Schulträger dargelegt. Die Ergebnis-
se und möglichen Handlungsempfehlungen lassen sich 
im Sinne einer Strukturierung den fünf Dimensionen 
digitalisierungsbezogener Schulentwicklung zuordnen 
(Eickelmann & Gerick, 2017), die für diese Handrei-
chung um den Aspekt der Chancengerechtigkeit er-
weitert wurden (Abschnitt 2). Darüber hinaus werden 
zentrale Informationen zum UneS-Projekt (Abschnitt 3 
sowie Website), das den Rahmen für die vorliegende 
Handreichung bildet, vorangestellt. Darauf aufbauend 
(Abschnitt 4), folgt die Darstellung der Ergebnisse mit 
Handlungsempfehlungen für Schulträger, systemati-
siert nach den fünf Dimensionen chancengerechter 
digitalisierungsbezogener Schulentwicklung: 

•  Organisationsentwicklung
•  Unterrichtsentwicklung
•  Personalentwicklung
•  Kooperationsentwicklung
•  Technologieentwicklung

Eine schematische Übersicht einer Gesamtübersicht 
aller Handlungsempfehlungen für Schulträger findet 
sich in Abschnitt 5. Diese kann und soll auch als prak-
tische Arbeitsgrundlage für Schulträger sowie weitere 
schulisch administrativ tätige Akteure dienen. 

1. Einleitung — Handreichung zur chancengerechten digitalisierungsbezogenen Schulentwicklung  

Hier geht es zum Transferprodukt 
mit spezifischen Ergebnissen und 
möglichen Handlungsempfehlun-
gen für Einzelschulen: 
www.waxmann.com/buch1479

http://www.waxmann.com/buch1479
https://go.upb.de/unes 
http://www.waxmann.com/buch1479
https://www.waxmann.com/buch1479
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Die Ergebnisse vorliegender Studien, insbesondere der 
bisherigen ICILS-Studien (Bos et al., 2014; Eickelmann 
et al., 2019), haben sehr eindringlich auf große sozial 
bedingte Bildungsdisparitäten im Kontext digitaler Bil-
dung hingewiesen. Diese und andere Studien zeigen 
insbesondere für Deutschland u. a., dass Schüler:innen 
aus sozioökonomisch nicht privilegierten Lagen im Mit-
tel über deutlich geringere digitale Kompetenzen ver-
fügen als ihre gleichaltrigen Mitschüler:innen (Senkbeil 
et al., 2019). Für das deutsche Bildungssystem, in dem 
diese Disparitäten auch im internationalen Vergleich 
besonders groß sind, stellt sich daher heute und für 
die Zukunft die Frage, wie digitale Bildung chancen-
gerecht gestaltet werden kann. Berücksichtigt man bei 
der Beantwortung dieser Frage die Mehrebenenstruk-
tur des Schulsystems, so wird deutlich, dass sowohl auf 
der Ebene der Einzelschule als auch auf kommunaler 
Ebene — auf der die Schulträger zu verorten sind — Ent-
wicklungspotenziale zur Überwindung von Bildungs-
disparitäten bestehen (Schulze et al., 2022). Um die 
in dieser Handreichung fokussierte Systemebene der 
Schulträger mit ihren Möglichkeiten und Perspektiven 
zur Überwindung dieser Bildungsdisparitäten diesbe-
züglich analysieren zu können, bietet sich zunächst ein 
Blick auf theoretische Ansätze zur chancengerechten 
digitalisierungsbezogenen Schulentwicklung an. 

Zum Verständnis von Chancengerechtigkeit in einer 
digitalen Welt im schulischen Bildungskontext kann 
vor allem auf das Modell der digitalen Spaltung (u. a. 
van Deursen & van Dijk, 2015) zurückgegriffen werden. 
Dieses hat sich, sowohl für die Analyse als auch für die 
Überwindung der digitalen Spaltung im schulischen Bil-
dungsbereich, als zielführend erwiesen (Drossel et al., 
2019). Das Modell kategorisiert mit Blick auf Lernende 
herkunftsbedingte Ungleichheiten im Bildungsbereich 

anhand von vier Stufen (van Deursen & van Dijk, 2015): 
• � �materieller und physischer Zugang zu digitalen 

Medien, 
• � �(Nutzungs-)Motivation, 
• � �Nutzung und Erfahrung mit digitalen Medien 

sowie 
• � �digitale Kompetenzen (ebd.). 

Damit geht der Blick auf eine chancengerechte digi-
tale Bildung über die alleinige Fokussierung von Kom-
petenz- und Ausstattungsaspekten hinaus und zeigt 
u.a. über den Aspekt der Nutzung und Motivation An-
knüpfungspunkte für die Gestaltung von (schulischen) 
Lehr- und Lernprozessen auf. 

Während sich das Modell der digitalen Spaltung auf der 
individuellen Ebene der Schüler:innen im Bildungskon-
text anwenden lässt, liegt der Fokus dieser Handrei-
chung in einem über unterrichtliche Bildungsprozesse 
hinausgehenden umfassenderen Verständnis, jedoch 
auf Aspekten der Schulentwicklung und ihrer Unter-
stützung auf administrativer und regionaler Ebene. 
Schulträger als Sachaufwandsträger und wichtige Ko-
operationspartner für Schulen nehmen auf kommu-
naler Ebene hier eine entscheidende Rolle ein. Diese 
Unterstützung des Schulträgers ist im Kontext der 
Schulentwicklung im Bereich der äußeren Schulange-
legenheiten angesiedelt (Chammon, 2020). Dies be-
zieht sich im Verständnis von kommunaler Schul-IT-
Planung vor allem auf Aspekte von Finanzierung und 
die Verantwortung von schulübergreifenden Medien-
entwicklungsplanungen, wobei auch an die Planung 
und Finanzierung von Schulanlagen und Schulgebäude 
entsprechende Anforderungen gestellt werden (Schul-
ze et al., 2022). Hingegen befinden sich die inneren 
Schulangelegenheiten in dem Verantwortungsbereich 

Chancengerechte digitalisierungs- 
bezogene Schulentwicklung und die 
Rolle der Schulträger2
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der Schulleitung und des pädagogischen Personals, die 
sich auf den umfassenden Ausbau pädagogischer Kon-
zepte konzentrieren (ebd.).

Dem im UneS-Projekt gewählten Ansatz folgend 
wird zur erweiterten Kontextualisierung der Rolle der 
Schulträger und zur Identifikation von deren Unter-
stützungsmöglichkeiten ein Schulentwicklungsmodell 
herangezogen, das den Bereich der Digitalisierung fo-
kussiert. Dieses, den folgenden Analysen und Ausfüh-
rungen zugrunde liegende Modell (Abbildung 1) von 
Eickelmann und Gerick (2017, vgl. auch KMK, 2021) 
unterscheidet fünf Dimensionen der Schulentwick-
lung und lässt sich unter Hinzunahme der Ergebnisse 
des UneS-Projektes auf die Perspektive der Unterstüt-
zung von chancengerechter digitaler Schulentwicklung 
durch Schulträger übertragen (vgl. dazu Abschnitt 4).

Das Modell unterscheidet fünf Dimensionen der chan-
cengerechten digitalisierungsbezogenen Schulentwick-
lung: Organisationsentwicklung, Unterrichtsentwick-
lung, Personalentwicklung, Kooperationsentwicklung 
und Technologieentwicklung. Das UneS-Projekt ver-
bindet alle fünf Bereiche auf empirischer Basis und 
fokussiert dabei auf die Überwindung sozioökono-
mischer Bildungsdisparitäten durch die Gestaltung, 
Entwicklung und Unterstützung von Schule und schu-
lischem Lehren und Lernen. Bisherige Befunde aus 
anderen Studien zeigen diesbezüglich bereits, dass 
aufgrund der engen Verzahnung der Dimensionen 
eine chancengerechte digitalisierungsbezogene Schul-
entwicklung nur dann Veränderungen bewirken kann, 
wenn auf allen fünf Ebenen gezielt Veränderungen an-
gestrebt werden und Schulträger dabei systematisch 
einbezogen werden (Gerick et al., 2023a, b).

2. Chancengerechte digitalisierungsbezogene Schulentwicklung und die Rolle der Schulträger 

Abbildung 1: Dimensionen der chancengerechten digitalisierungsbezogenen Schulentwicklung (in Anlehnung 
an Eickelmann & Gerick, 2017)
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Das vom BMBF geförderte Forschungsprojekt ‚UneS‘ 
(Unerwartbar erfolgreiche Schulen im digitalen Wan-
del, 2020–2023) ist als Vertiefungsstudie zur interna-
tional vergleichenden Schulleistungsstudie ICILS 2018 
angelegt. Das UneS-Projekt fokussiert mit seinem 
Forschungsdesign auf diejenigen Schulen in Deutsch-
land, die im Rahmen der Studie ICILS 2018 „trotz“ 
eines unterdurchschnittlichen mittleren sozioökono-
mischen Status der Schüler:innenfamilien, und damit 
eines hohen Anteils an Kindern bzw. Jugendlichen 
aus sozioökonomisch benachteiligten Kontexten, im 
Mittel überdurchschnittliche digitale Kompetenzen 
erreicht haben. Diese Schulen können in Bezug auf 
digitale Kompetenzen als organisational resilient be-
zeichnet werden (Drossel et al., 2020) und bilden die 
Stichprobe der UneS-Studie. Von diesen Schulen und 
ihren chancengerechten digitalisierungsbezogenen 
Schulentwicklungsprozessen, so die Grundidee des 
Studiendesigns, können andere Schulen in Deutsch-
land und ihre Schulträger im Sinne eines Good-Prac-
tice-Ansatzes lernen. Der UneS-Studie liegt ein tri-
angulativer Forschungsansatz zugrunde, bei dem 
unterschiedliche Methoden der Datengewinnung und 
-auswertung ein Gesamtbild erzeugen. Dieses basiert 

in UneS auf lehr-lernprozessbezogenen Videostudien 
von Unterricht und qualitativen Interviews mit rele-
vanten Akteuren. Hierzu gehören neben Schulleitun-
gen, Lehrkräften und Schüler:innen vor allem auch die 
Schulträger der am UneS-Projekt beteiligten Schulen. 
Für die vorliegende Handreichung wurden insbesonde-
re die Interviews mit den vom zuständigen Schulträger 
benannten Personen ausgewertet und aufbereitet. 
Weiterhin werden Analysen schulischer Dokumente  
(z. B. Medienkonzepte) und Sekundäranalysen der 
ICILS-2018-Daten einbezogen, um im Ergebnis ge-
meinsame Merkmale der UneS-Schulen und ihrer 
Schulträger zu identifizieren, die zur Überwindung digi-
taler Disparitäten auf den verschiedenen Dimensionen 
der digitalisierungsbezogenen Schulentwicklung bei-
tragen (in Anlehnung an Eickelmann & Gerick, 2017). In 
diesem Sinne ist das übergeordnete Ziel des Projektes 
somit die systematische Analyse digitalisierungsbezo-
gener Bildungsprozesse an ‚unerwartbar‘ erfolgreichen 
Schulen und der Unterstützungsmöglichkeiten durch 
Schulträger, um so Wissen für einen erweiterten Per-
sonen- und Akteurskreis zur Verfügung zu stellen. Wei-
tere Informationen zum UneS-Projekt finden sich auf 
der Projektwebsite.

Anlage und Durchführung  
des UneS-Projektes3

https://go.upb.de/unes 
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Der erste betrachtete Teilaspekt, die chancengerech-
te digitalisierungsbezogene Organisationsentwicklung, 
beschreibt Prozesse, die gemeinsame Zielsetzungen 
von Schulen und Schulträgern zur Verankerung des 
Lehrens und Lernens mit digitalen Medien mit dem Fo-
kus auf chancengerechtes Lernen umfassen. Die sys-
tematische und konzeptionelle Verankerung chancen-
gerechten Lernens kann beispielsweise in schulischen 
Medienkonzepten, Leitbildern und Schulprogrammen 
verortet sein und findet im Idealfall Eingang in schul-
übergreifende Konzepte (Eickelmann & Gerick, 2017; 
Labusch et al., 2020; Schulze et al., 2023). Mit Blick 
auf eine chancengerechte digitalisierungsbezogene 
Schulentwicklung auf der Ebene der Organisations-
entwicklung zeigen die Ergebnisse des UneS-Projek-
tes, dass sich Schulträger, in deren Zuständigkeiten je 
eine UneS-Projektschule gehört, vielfach vor allem als 
übergreifende Unterstützungsinstanz wahrnehmen, 
die die Verantwortung für die Umsetzung der päda-
gogisch-technischen Prozesse chancengerechter di-
gitalisierungsbezogener Schulentwicklungsprozesse 
übernehmen (1). Darüber hinaus zeigt sich, dass die 
Schulträger bei der Erstellung von schulinternen Medi-

enkonzepten unter Berücksichtigung der Medienkom-
petenzrahmen der jeweiligen Bundesländer, in denen 
sich die beteiligten UneS-Schulen befinden, durchaus 
unterstützend und beratend hinsichtlich eines chan-
cengerechten Einsatzes digitaler Medien in Lehr- und 
Lernprozessen tätig sind. Der Grad der Unterstützung 
variiert je nach Bedarf der Schulen (2). Die Ergebnisse 
des UneS-Projektes weisen zudem darauf hin, dass die 
Schulträger eine bedeutsame Verantwortung für ein 
gemeinsames Verständnis mit den Schulen bezüglich 
der Erstellung und Umsetzung von Medienkonzepten, 
Schulprogrammen, Schulordnungen, Leitbildern und 
pädagogischen Konzepten für eine chancengerechte 
Implementation digitaler Medien in Lehr- und Lern-
prozessen wahrnehmen (3). Die Schulträger weisen 
darüber hinaus darauf hin, dass sie zusätzliche Orien-
tierungsdokumente für Schulen erarbeiten, die für die 
Erstellung von schulischen Konzepten (z.B. Medien-
konzepten) und Leitbildern zur Verankerung chancen-
gerechten Lernens bedeutsam sind sowie als Grund-
lagen für regelmäßige Treffen zwischen Schulen und 
Schulträgern für organisatorische Prozesse dienen (4).

Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungs- 
bezogenen Organisationsentwicklung und mögliche 
Handlungsempfehlungen für Schulträger4.1

4 Ergebnisse des Forschungsprojektes UneS und mögliche 
Handlungsempfehlungen für Schulträger für eine chan-
cengerechte digitalisierungsbezogene Schulentwicklung
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• � �Klare Positionierung der Verantwortungsübernahme durch den 
Schulträger als übergreifende Unterstützungsinstanz gegenüber 
den Schulen und Unterstützung pädagogisch-technischer Pro-
zesse der chancengerechten digitalisierungsbezogenen Schul-
entwicklung (1).

• � �Ermittlung des schulischen Unterstützungsbedarfs und bedarfs-
gerechte Beratung bei der Weiterentwicklung des schulinternen 
Medienkonzeptes unter Berücksichtigung von übergreifenden, 
bundeslandspezifischen Dokumenten (z. B. Medienkompetenz-
rahmen) und bei der Gestaltung chancengerechter digitalisie-
rungsbezogener Lehr- und Lernprozesse (2).

• � �Verantwortungsübernahme für ein gemeinsames Verständnis mit 
den Schulen bezüglich der Erstellung und Umsetzung von schu-
lischen Dokumenten (z. B. Medienkonzepten) zur Verbesserung 
der chancengerechten Implementation digitaler Medien in Lehr- 
und Lernprozesse, die die schulindividuellen Bedarfe und eine 
(auch digital) heterogene Schüler:innenschaft berücksichtigt (3). 

• � �Bereitstellung von Orientierungsdokumenten für die Erstellung 
von Konzepten und Leitbildern für Schulen zur Verankerung 
chancengerechten Lernens und Ermöglichung regelmäßigen 
Austausches zwischen Schulträgern und Schulen (4).

�Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungsbezogenen Organisationsentwicklung  
und mögliche Handlungsempfehlungen für Schulträger4.1 

Aus den Ergebnissen zur chancengerechten digitalisierungsbezogenen  
Organisationsentwicklung des UneS-Projektes lassen sich die folgenden 
vier Handlungsempfehlungen für Schulträger ableiten:
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Eine chancengerechte digitalisierungsbezogene Unter-
richtsentwicklung umfasst insbesondere die Gestaltung 
von Unterricht sowie im weiteren Sinne die Gestaltung 
und gemeinsame schulische Entwicklung von Lehr- und 
Lernprozessen unter Nutzung der erweiterten pädago-
gisch-technischen Möglichkeiten. Für das schulische 
Lehren und Lernen sollen digitale Medien und die Mög-
lichkeiten neuer Technologien als integraler Bestandteil 
verstanden werden, die ihre Potenziale hinsichtlich einer 
differenzierten und individualisierten Förderung von 
Schüler:innen entfalten (Eickelmann & Gerick, 2017; La-
busch et al., 2020). Die Unterrichtsentwicklung liegt da-
mit offensichtlich auf den ersten Blick nicht im unmittel-
baren Gestaltungsspielraum von Schulträgern. Jedoch 
lassen sich anhand der Ergebnisse des UneS-Projektes 
Zusammenhänge beobachten und Schlussfolgerungen 
ziehen, wie Schulträger durchaus die Unterrichtsent-
wicklung an Einzelschulen unterstützen können. Einer-
seits wird anhand der Analysen des UneS-Projektes 
deutlich, dass die Wege und die Schwerpunkte chan-
cengerechter pädagogisch-technischer Unterrichtsge-
staltung, auch im Zusammenspiel mit IT-Ausstattungs-
konzepten, stark von den einzelnen Schulen abhängen 
und daher eine diesbezügliche flexible Anpassung und 
Unterstützung durch den Schulträger auch unterschied-
lich ausfällt und ausfallen muss (1). Darüber hinaus konnte 

das UneS-Projekt zeigen, dass die technisch-orientierte 
konzeptionelle Steuerung der Unterrichtsentwicklung 
maßgeblich von Schulleitungen übernommen wird und 
die besondere Relevanz der Unterstützung und Kom-
munikation durch und mit dem Schulträger für Schul-
leitungen wesentlich ist, auch im Hinblick auf chancen-
gerechte Bildung (2). Weiterhin wird erkennbar, dass für 
die Umsetzung von chancengerechter digitalisierungs-
bezogener Unterrichtsentwicklung ein tragfähiges und 
von den Schulen selbst entwickeltes Konzept — regio-
nal, schulübergreifend und technisch orientierte Kon-
zepte inbegriffen — unabdingbar ist, sodass Schulträger 
im Idealfall wirksam sind, wenn sie Schulen bei Prozessen 
der Selbst-Entwicklung unterstützen (3). Darüber hinaus 
zeigen die Analysen der Prozesse in den UneS-Schulen 
und ihren Schulträgern, dass es von wesentlicher Be-
deutung ist, dass Schulträger in enger Zusammenarbeit 
mit den Schulen eindeutige Richtlinien bezüglich der IT-
Ausstattung erarbeiten, wobei sicherzustellen ist, dass 
die Qualität der digitalen Ausstattung einen höheren 
Stellenwert hat als deren bloße Quantität. Dadurch soll 
sichergestellt werden, dass eine zielgerichtete Unter-
richtsgestaltung entlang pädagogisch-technischer Er-
fordernisse ermöglicht wird (4).

Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungs- 
bezogenen Unterrichtsentwicklung und mögliche  
Handlungsempfehlungen für Schulträger4.2

Ergebnisse des Forschungsprojektes UneS und mögliche Handlungsempfehlungen  
für Schulträger für eine chancengerechte digitalisierungsbezogene Schulentwicklung4. 
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• � �Flexible Anpassung der Unterstützung von Schulen an die unter-
schiedlichen schulischen Bedürfnisse und Bedarfe hinsichtlich 
einer chancengerechten pädagogisch-technischen Unterrichts-
gestaltung (bspw. Unterstützung der Beschaffung und Nutzung 
digitaler Endgeräte für alle Schüler:innen, unabhängig von ihrer 
sozialen Lage und den finanziellen Möglichkeiten der Familien) (1).

• � �Systematische Unterstützung von Schulleitungen bei der tech-
nisch-orientierten konzeptionellen Steuerung der Unterrichts-
entwicklung zur Entwicklung von Maßnahmen für chancenge-
rechtes schulisches Lernen (2). 

• � �Systematische Unterstützung der Selbst-Entwicklung der Schu-
len bei der Erarbeitung von schulischen und schulübergreifenden, 
regionalen, auch technisch orientierten Konzepten zur chancen-
gerechten digitalisierungsbezogenen Unterrichtsentwicklung (3). 

• � �Schaffung klarer Maßgaben und Zukunftsplanungen für schuli-
sche IT-Ausstattungen durch gemeinsame Erarbeitung von Kon-
zepten unter Berücksichtigung chancengerechter digitalisie-
rungsbezogener Unterrichtsentwicklung (4).

Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungsbezogenen Unterrichtsentwicklung  
und mögliche Handlungsempfehlungen für Schulträger4.2 

Aus den Ergebnissen des UneS-Projektes zur chancengerechten digitali-
sierungsbezogenen Unterrichtsentwicklung lassen sich die folgenden vier 
Handlungsempfehlungen für Schulträger ableiten:
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Personalentwicklung im Sinne einer chancengerechten 
Schulentwicklung unter Berücksichtigung der Digitali-
sierung umfasst u.a. die Entwicklung eines breiten Ver-
ständnisses von digitalen Kompetenzen der Lehrkräfte 
sowie entsprechende Professionalisierungsmaßnahmen 
auf der Ebene der Einzelschule und unter Einbezug 
von Fortbildungsmaßnahmen. Dabei kommt den Lehr-
kräften nicht nur als Einzelpersonen, sondern auch als 
Kollegium eine entscheidende Rolle zu, um chancenge-
rechtes Lernen zu ermöglichen (Eickelmann & Gerick, 
2017; Eickelmann, 2023). Schulträger nehmen in diesem 
Zusammenhang ebenso eine wichtige Rolle ein, da eine 
Zusammenarbeit mit Ministerien und Landesinstituten 
erfolgsversprechend sein kann, um Angebote für eine 
Personalentwicklung zu erarbeiten und zu etablieren 
(Chammon, 2020). Die Ergebnisse des UneS-Projektes 
zeigen, dass der Schwerpunkt der Schulträger bei Lehr-
kräftefortbildungen im Bereich der technischen Anwen-
dungen liegt. Dazu werden die Lehrkräfte zum Großteil 
im Rahmen von lokalen oder regionalen Multiplikator:in-

nenverfahren fortgebildet, die den Aspekt der Chan-
cengleichheit in der digitalen Welt explizit aufgreifen (1). 
Darüber hinaus zeigt sich, dass die Fortbildungsbedarfe 
der Lehrkräfte unter Berücksichtigung der verschie-
denen Schulformbedarfe, variieren, beispielsweise im 
Kontext angepasster IT-Ausstattungs- sowie Support-
konzepte (2). Die Auswertungen der UneS-Daten zeigen 
insbesondere höhere digitalisierungsbezogene Fortbil-
dungsbedarfsermittlungen im Zusammenhang mit der 
Heterogenität der Schüler:innenschaft für Lehrkräfte 
der Schulformen Haupt- und Förderschulen zur Im-
plementierung chancengerechter digitalisierungsbe-
zogener Lehr- und Lernprozesse (3). Zudem zeigen die 
Analysen der Interviews mit den Schulträgern, dass die 
Etablierung von Personalmaßnahmen an UneS-Schulen 
stark von der schulischen Steuerung abhängt, sodass 
Personalmaßnahmen und Zuständigkeiten durch einen 
wirksamen Aushandlungsprozess gemeinsam zwischen 
Schulträgern, der Schulleitung und Schulen erarbeitet 
werden (4). 

Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungs- 
bezogenen Personalentwicklung und mögliche  
Handlungsempfehlungen für Schulträger4.3

Ergebnisse des Forschungsprojektes UneS und mögliche Handlungsempfehlungen  
für Schulträger für eine chancengerechte digitalisierungsbezogene Schulentwicklung4. 
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• � �Unterstützung bedarfsorientierter stetig angepasster technischer 
Fortbildungsangebote unter Wahrung der Entscheidungskompe-
tenzen der Schulen, auch durch die Etablierung von lokalen oder 
regionalen Multiplikator:innenverfahren, die auf die individuellen 
Wünsche und vorhandenen Kompetenzen der Lehrkräfte abge-
stimmt sind und den Aspekt der Chancengleichheit in der digita-
len Welt explizit aufgreifen (1). 

• � �Aufbau bedarfsorientierter Unterstützungsmöglichkeiten für 
Schulen bezüglich der Gestaltung chancengerechter digitalisie-
rungsbezogener Personalentwicklungsprozesse unter Berück-
sichtigung der verschiedenen Schulformen. Dabei können bei-
spielsweise angepasste IT-Ausstattungs- sowie Supportkonzepte, 
die (schulform-)spezifische Lern- und Unterrichtsmöglichkeiten 
sowie eine heterogene Schüler:innenschaft berücksichtigen, hilf-
reich sein (2).

• � �Ermittlung des Fortbildungsbedarfs unter Berücksichtigung der 
Schulformen sowie Entwicklung entsprechender Professionali-
sierungskonzepte zur erfolgreichen Implementierung chancen-
gerechter digitalisierungsbezogener Lehr- und Lernprozesse (3). 

• � �Unterstützung von Schulen und Schulleitungen bei digitalisie-
rungsbezogenen Personalentwicklungsprozessen mit besonde-
rem Schwerpunkt auf den Bereich der chancengerechten Förde-
rung digital-technischer Kompetenzen der beteiligten Akteure, 
um die Potenziale neuer Technologien für das Lernen aller Schü-
ler:innen zu nutzen (4). 

Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungsbezogenen Personalentwicklung  
und mögliche Handlungsempfehlungen für Schulträger4.3 

Auf Basis der Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungsbezogenen 
Personalentwicklung des UneS-Projektes lassen sich die folgenden vier 
Handlungsempfehlungen für die schulische Arbeit ableiten: 
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Die Kooperationsentwicklung beschreibt u.a. Formate 
und Prozesse des Austausches von Wissensressourcen 
und Informationen zwischen Schulen und Schulträ-
gern. Dieser Teilbereich der Schulentwicklung ist vor 
allem unter Berücksichtigung des chancengerechten 
digitalisierungsbezogenen Lernens von Bedeutung, da 
Schulträger beispielsweise wichtige Akteure in den Ge-
nehmigungsprozessen und der Koordination monetärer 
Ressourcen sind (Chammon, 2020). Die Ergebnisse des 
UneS-Projektes zeigen in Bezug auf die Kooperations-
entwicklung, dass eine transparente, zuverlässige und 
wertschätzende Kommunikation zwischen Schulträgern 
und den Schulen hinsichtlich chancengerechter digita-
lisierungsbezogener Entwicklungsprozesse entschei-
dend ist (1). Darüber hinaus erweist sich die gemeinsame 
Entwicklung und Gestaltung technologischer Maßnah-
men mit den Schulen als förderlich und besonders re-

levant für chancengerechte digitalisierungsbezogene 
Lehr-Lernprozesse, um konkrete Maßnahmen an den 
Schulen zu etablieren und regelmäßig nachzusteuern 
(2). Die Ergebnisse des UneS-Projektes machen weiter-
hin deutlich, dass Schulträger der UneS-Schulen gezielt 
Kooperationen, wie z. B. Arbeitskreise für Lehrkräfte, 
initiieren, sodass Schulen in ihrer Zuständigkeit sowie 
die Lehrpersonen verschiedener Schulen gegenseitig 
von ihren Erfahrungen profitieren können (3). Des Wei-
teren nimmt der regelmäßige Austausch mit weiteren 
Akteursgruppen im schulischen und außerschulischen 
Bereich (z. B. mit kommunalen Trägerschaften) eine 
besondere Bedeutung ein und wird durch eine regelmä-
ßige Vernetzung mit anderen Arbeitsgruppen gestaltet, 
vor allem wenn diese ihrerseits den Aspekt chancenge-
rechter Bildungsmöglichkeiten einbeziehen (4).

Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungs- 
bezogenen Kooperationsentwicklung und mögliche 
Handlungsempfehlungen für Schulträger 4.4

Ergebnisse des Forschungsprojektes UneS und mögliche Handlungsempfehlungen  
für Schulträger für eine chancengerechte digitalisierungsbezogene Schulentwicklung4. 
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• � �Förderung und Gewährleistung einer transparenten, verbind-
lichen und wertschätzenden Kommunikation mit den Schulen 
hinsichtlich einer chancengerechten digitalisierungsbezogenen 
Weiterentwicklung der Einzelschulen (1). 

• � �Gemeinsame Etablierung und Planung technologischer Maß-
nahmen mit den Schulen für unterrichtliche Lehr- und Lernpro-
zesse unter Berücksichtigung der Heterogenität der Schüler:in-
nenschaft sowie kontinuierliche Begleitung der Maßnahmen in 
Zusammenarbeit mit Schulleitungen und Lehrkräften (2). 

• � �Förderung einer effizienten und strukturell verankerten Kom-
munikation und Vernetzung zwischen Schulen, z. B. durch die 
Einrichtung von Arbeitskreisen zum Erfahrungsaustausch hin-
sichtlich chancengerechter digitalisierungsbezogener Schulent-
wicklungsprozesse (3).

• � �Ausbau der Kooperationen mit weiteren kommunalen und bun-
deslandübergreifenden Akteursgruppen im schulischen und 
außerschulischen Bildungsbereich, beispielsweise mit einer Ver-
netzung mit Arbeitsgruppen wie dem Deutschen Schulträger-
kongress, unter expliziter Einbeziehung des Aspekts der Chan-
cengerechtigkeit in der digitalen Welt und des Bildungszugangs 
für alle Schüler:innen (4). 

Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungsbezogenen Kooperationsentwicklung  
und mögliche Handlungsempfehlungen für Schulträger4.4 

Auf Basis der Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungsbezogenen 
Kooperationsentwicklung des UneS-Projektes lassen sich die folgenden vier 
Handlungsempfehlungen für die Tätigkeiten von Schulträgern ableiten:
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Die chancengerechte digitalisierungsbezogene Techno-
logieentwicklung beschreibt im Kern die schulischen 
Entwicklungen hinsichtlich der IT-Ausstattung der 
Schulen, der technischen Infrastruktur sowie des tech-
nischen Supports unter Berücksichtigung der Heteroge-
nität der Schüler:innenschaft. Der Fokus liegt dabei auf 
der schulischen Ausgestaltung und Nutzung der techni-
schen Entwicklungen entlang der pädagogischen Kon-
zepte und Ansätze der einzelnen Schulen (u.a. Labusch 
et al., 2020). Im Hinblick auf eine chancengerechte di-
gitalisierungsbezogene Technologieentwicklung zeigen 
die Ergebnisse des UneS-Projektes, dass die Schulträ-
ger neben allen Ausstattungs- und Anschaffungseinzel-
fragen im Grunde die organisatorische Hauptrolle bei 
der Planung der lernförderlichen IT-Ausstattung aller 
Schüler:innen spielen. Dies wird in den UneS-Schulen z. 
B. durch regelmäßige spezifische Treffen mit den Schu-
len zur lernförderlichen Bedarfsplanung initiiert, die 
sich auch auf konzeptionelle Aspekte der besonderen 
Herausforderungen der Schulen und die Sicherung von 
Bildungsmöglichkeiten für alle Schüler:innen beziehen 
(1). Die Ergebnisse verdeutlichen auch, dass ein Teil der 
Schulträger die Beschaffung für den Ausbau der digita-

len Infrastruktur der Schulen zentral angelegt verant-
wortet und über diesen Ansatz Prozesse synchronisiert 
werden, indem beispielsweise IT-Ausstattungs- und 
Supportprozesse vereinfacht werden, indem für alle 
Schulen die gleiche Hardware beschafft, digitale Zu-
gangsmöglichkeiten und Bildungschancen für alle Schü-
ler:innen gesichert und Synergieeffekte genutzt werden 
(2). Darüber hinaus zeigen die UneS-Analysen, dass die 
Schulträger in vielen Belangen die Verantwortung für die 
Softwarebeschaffung den Schulen überlassen, um eine 
enge Verknüpfung von Software und chancengerech-
ten pädagogischen Ansätzen zu unterstützen (3). Die Er-
gebnisse des UneS-Projektes verdeutlichen zudem die 
Relevanz für Schulträger, alle Schulen, unabhängig ihrer 
Schulform, hinsichtlich der technischen Ausstattung 
gleich zu behandeln, damit alle Schulen eine gute und 
zukunftsgerichtete Technologieausstattung besitzen 
und chancengerechtes Lernen für alle Schüler:innen ge-
währleistet werden kann. Die Herausforderung liegt da-
rin, die Gleichberechtigung aller Schulen zu gewährleis-
ten, während gleichzeitig die spezifischen Bedürfnisse 
von Schulen in herausfordernden Lagen berücksichtigt 
und angegangen werden müssen (4).

Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungs- 
bezogenen Technologieentwicklung und mögliche 
Handlungsempfehlungen für Schulträger 4.5

Ergebnisse des Forschungsprojektes UneS und mögliche Handlungsempfehlungen  
für Schulträger für eine chancengerechte digitalisierungsbezogene Schulentwicklung4. 
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• � �Verantwortungsübernahme im Hinblick auf eine bedarfsorien-
tierte und lernförderliche IT-Ausstattung aller Schüler:innen so-
wie diesbezüglich konzeptionelle Unterstützung im Austausch 
und in der Rückkopplung mit den Schulen (1).

• � �Etablierung effizienter Beschaffungs- und IT-Ausstattungs- so-
wie Supportstrukturen und Schaffung von gerechten Zugangs-
möglichkeiten durch die Nutzung von Synergieeffekten (2).  

• � �Stärkung der pädagogisch-technischen Planungs- und Beschaf-
fungsprozesse von Schulen bei der Software zur Unterstützung 
der Passung von Ausstattung und chancengerechten pädagogi-
schen Ansätzen (3).

• � �Schaffung von Möglichkeit eines chancengerechten Zugangs zu 
digitalen Medien und digitalen Lerninfrastrukturen, unabhängig 
von der Schulform, für eine gute und zukunftsgerichtete Tech-
nologieentwicklung (4). 

Ergebnisse zur chancengerechten digitalisierungsbezogenen Technologieentwicklung und 
mögliche Handlungsempfehlungen für Schulträger 4.5 

Aus den Ergebnissen des UneS-Projektes zur chancengerechten digita-
lisierungsbezogenen Technologieentwicklung lassen sich die folgenden 
vier Handlungsempfehlungen für Schulträger ableiten:



Verantwortungsübernahme als übergreifen-
de Unterstützungsinstanz gegenüber den 
Schulen und Unterstützung pädagogisch-

technischer Prozesse der chancengerechten 
digitalisierungsbezogenen Schulentwicklung.

Unterstützung bedarfsorientierter stetig 
angepasster technischer Fortbildungs-
angebote, auch durch die Etablierung 

von lokalen oder regionalen Multiplika-
tor:innenverfahren, die den Aspekt der 
Chancengleichheit in der digitalen Welt 

explizit aufgreifen.

Flexible Anpassung der Unterstützung von 
Schulen an die unterschiedlichen schuli-

schen Bedarfe hinsichtlich einer chancen- 
gerechten pädagogisch-technischen 

Unterrichtsgestaltung.

Förderung und Gewährleistung verbind-
licher und wertschätzender Kommunikation 

mit den Schulen hinsichtlich einer chan-
cengerechten digitalisierungsbezogenen 

Weiterentwicklung der Einzelschule.

Verantwortungsübernahme im Hinblick auf 
eine bedarfsorientierte und lernförderliche 

IT-Ausstattung aller Schüler:innen sowie 
diesbezügliche konzeptionelle Unterstüt-
zung im Austausch und in der Rückkopp-

lung mit den Schulen.

Ermittlung des Unterstützungsbedarfs und 
bedarfsgerechte Beratung bei der Weiter-

entwicklung des schulinternen Medien-
konzeptes unter Berücksichtigung bei der 
Gestaltung chancengerechter digitalisie-
rungsbezogener Lehr- und Lernprozesse.

Aufbau bedarfsorientierter Unterstützungs-
möglichkeiten für Schulen bezüglich der 
Gestaltung chancengerechter digitalisie-

rungsbezogener Personalentwicklung unter 
Berücksichtigung der verschiedenen Schul-
formbedarfe (z. B. im Kontext angepasster 
IT-Ausstattungs- sowie Supportkonzepte).

Systematische Unterstützung von 
Schulleitungen bei der technisch-orien-
tierten konzeptionellen Steuerung der 

Unterrichtsentwicklung zur Entwicklung 
von Maßnahmen für chancengerechtes 

schulisches Lernen.

Gemeinsame Etablierung und Planung 
technologischer Maßnahmen mit den Schu-

len für unterrichtliche Lehr- und Lernpro-
zesse unter Berücksichtigung der Hetero-

genität der Schüler:innenschaft sowie 
kontinuierliche Begleitung der Maßnahmen.

Etablierung effizienter Beschaffungs- und 
IT-Ausstattungs- sowie Supportstrukturen 

und Schaffung von gerechten Zugangs-
möglichkeiten durch die Nutzung von 

Synergieeffekten.

Verantwortungsübernahme für ein ge-
meinsames Verständnisses mit den Schulen 

bezüglich der Erstellung und Umsetzung 
von schulischen Dokumenten (z. B. 

Medienkonzepten) unter Berücksichtigung 
der Bedarfe einer (digital) heterogenen 

Schüler:innenschaft.

Fortbildungsbedarfsermittlung unter 
Berücksichtigung der Entwicklung 

schul(form-)spezifischer Professionalisie-
rungskonzepte zur erfolgreichen Implemen-
tierung chancengerechter digitalisierungs-

bezogener Lehr- und Lernprozesse.

Systematische Unterstützung der 
Selbst-Entwicklung der Schulen bei 
der Erarbeitung von schulischen und 

schulübergreifenden, regionalen, auch 
technisch orientierten Konzepten zur 

chancengerechten digitalisierungsbezo-
genen Unterrichtsentwicklung.

Förderung einer effizienten und struk-
turell verankerten Kommunikation und 

Vernetzung zwischen Schulen zum 
Erfahrungsaustausch hinsichtlich chan-
cengerechter digitalisierungsbezogener 

Schulentwicklungsprozesse.

Stärkung der pädagogisch-technischen 
Planungs- und Beschaffungsprozesse von 

Schulen bei der Software zur Unterstützung 
der Passung von Ausstattung und chancen-

gerechten pädagogischen Ansätzen.

Bereitstellung von Orientierungsdoku-
menten für die Erstellung von Konzepten 

und Leitbildern zur Verankerung chancen-
gerechten Lernens und Ermöglichung eines 
regelmäßigen Austausches zwischen Schul-

trägern und Schulen.

Unterstützung von Schulen und Schullei-
tungen bei Personalentwicklungsprozessen 

mit besonderem Schwerpunkt auf den 
Bereich der chancengerechten Förderung 
digital-technischer Kompetenzen und der 
Ermöglichung der Nutzung der Potenziale 

neuer Technologien für das Lernen aller 
Schüler:innen.

Schaffung klarer Maßgaben und Zukunfts-
planungen für die schulischen IT-Ausstat-

tungen durch gemeinsame Erarbeitung von 
Konzepten unter Berücksichtigung chan-
cengerechter digitalisierungsbezogener 

Unterrichtsentwicklung.

Ausbau der Kooperationen mit weiteren 
Akteursgruppen im schulischen und außer-
schulischen Bildungsbereich unter expliziter 

Einbeziehung des Aspekts der Chancen- 
gerechtigkeit in der digitalen Welt.

Schaffung eines chancengerechten Zugangs 
zu digitalen Medien und digitalen Lernin-
frastrukturen, unabhängig von der Schul-
form, für eine gute und zukunftsgerichtet 

Technologieentwicklung.

5 Mögliche Handlungsempfehlungen für Schulträger für eine chancengerechte  
digitalisierungsbezogene Schulentwicklung auf der Grundlage des UneS-Projektes 

Chancengerechte  
digitalisierungsbezogene  
Organisationsentwicklung❶

Chancengerechte  
digitalisierungsbezogene  
Unterrichtsentwicklung❷

Chancengerechte  
digitalisierungsbezogene  
Personalentwicklung❸

Chancengerechte  
digitalisierungsbezogene  
Kooperationsentwicklung❹

Chancengerechte  
digitalisierungsbezogene  
Technologieentwicklung❺
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